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Amtlicher Teil. 


Dekanntmachungen des Königlichen Launöôrats. 


Betrifft Ergänzungswahlen Die betreffenden Gemeinde⸗Vorſtände haben dieſe 


ER 3 ae la dender ſofort dem etwa in ihrem Bezirke 
bei den katholiſchen Kirchenvorſtänden und wohnhaften Herrn Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes 


Gemeindevertretungen. zur Kenntnisnahme vorzulegen. 


Nach § 33 des Geſetzes vom 20 Juni 1875 über die Ver⸗ Breslau, den 28. September 1911. 
mögens⸗Verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden (G.-S. 


S. 241) und Artikel 7 der dazu ergangenen Geſchäftsanweiſung Scho 
vom 30. Juli 1878 (Amtsblatt pro 1878 Stück 38) find zum . Vom 1. Oktober 1911 ab werden vom Schle⸗ 


1. Oktober d. J. in den katholiſchen Kirchengemeinden Ergänzungs⸗ ſiſchen Aero-Klub auf dem Gandauer Exerzierplatz 
wahlen für die ausſcheidenden Mitglieder der Kirchenvorſtände Offiziere in der Führung von Flugmaſchinen 
und Gemeindevertretungen vorzunehmen. ausgebildet. Die Flugübungen finden im Winter⸗ 


Die Herren Vorſitzenden der katholiſchen Kirchenvorſtände 3 ; j 
erſuche ich daher, die qu. Wahlen alsbald vorzunehmen und mir halbjahr früh bei Tagesgrauen bzw. in den 


das Wahlprotokoll ſowie die bezüglich ihrer Auslegung gehörig zeitigen Nachmittagsſtunden. a Sommerhalbjahr 
beſcheinigte Wählerliſte bis zum 15. November d. J. einzureichen. früh von 4 bis 6 Uhr und nachmittag von 6 bis 
Dieſen Unterlagen iſt nach erfolgter Vollziehung der Wahlen ein 9 Uhr ſtatt. Während derſelben wird auf dem 
namentliches Verzeichnis über die neue Zuſammenſetzung des Flugmaſchinenſchuppen des Vereins ein roter Ballon 
Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung beizufügen. In als Zeichen der Gefährdung des Platzes aufaezogen. 


dem betreffenden Verzeichnis iſt außer dem Tauf⸗ und Familien⸗ = 
namen, Stand und Wohnort der Gewählten noch anzugeben, Der letztere darf während dieſer Zeit wegen 


wer von den gewählten Kirchenvorſtehern Stellvertreter des Vor- der damit verbundenen Lebensgefahr von 
figenden, wer Rendant nach 8 10 Abſ. 1 des Geſetzes vom niemand bzw. nur mit eigener Gefahr be⸗ 
20. Juni 1875 und wer Patronatskirchenvorſteher iſt. Ebenſo treten werden. Durch aufgeſtellte Warnungs⸗ 


muß aus dem betreffenden Verzeichnis hervorgehen, wer von den ; „ 8 9 5 
Gemeindevertretern Vorſitzender und wer ſtellvertretender Vor⸗ tafeln wird auf die Bedeutung des Ballons hin⸗ 


ſitzender der Gemeindevertretung iſt. gewieſen. 

Auch muß, wenn auf Grund des § 10 Abſ. 2 I. e. ein dem Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
le 1 ee ee 15 1 an⸗ und Beachtung. 
geſtellt worden iſt, deſſen Namen, Stand und Wohnort in das - ar ; 
Verzeichnis mit einem bezüglichen Vermerk eingetragen werden. Die Gemeindevorſtände der umliegenden 
Ferner iſt bei jedem einzelnen gewählten Mitgliede des Kirchen⸗[Ortſchaften erſuche ich, die Ortsinſaſſen 
vorſtandes und der Gemeindevertretung anzugeben, für welchen hierauf noch beſonders aufmerkſam zu 
6 jährigen Zeitraum (§ 33 1. I. e.) dasſelbe gewählt oder . 


ählt it Es iſt hierbei ; e 
gewählt iſt. Es iſt hierbei zu beachten, daß bei den diesjährigen Breslau, den 26. September 1911. 


Ergaͤnzungswahlen ausſchließlich die Wahlperioden 1908/1914 
und 1911/1917 in Betracht kommen. Hat auf Grund des 8 34 
a. a. O. eine Erſatzwahl ſtattgefunden, ſo iſt bei dem Erſatzmanne Betrifft 
die Wahlperiode des außer der Zeit ausgeſchiedenen Kirchen⸗ polizeiliche Anordnungen für Flugweſen 
vorſtehers oder Gemeindevertreters einzutragen. Im Falle einer tſchi 

. d und Luftſchiffahrt. 
Abänderung der Normalzahl der gewählten Kirchenvorſteher (§ 6 J. c.) d l 5 ish Bekannt 
ferner bei Herabſetzung der Zahl der Gemeindevertreter (§ 20 9 Zu den in meiner Kreis 10 eee egen 
Abſ. 2 J. e.) ſowie bei Fortfall der Gemeindevertretung (§ 35 1. c.) 3. Dezember 1910 — Kreisblatt Nr. 05 — bekann 1 En 
it das Datum des Beſchluſſes der Gemeindevertretung ($ 6 Luftſchiffahrtsvereinen, die zur Prüfung von Frei⸗ und Feſſel⸗ 
Abſ. 2 und 3 J. o.) und Datum ſowie Journalnummer des Er⸗ ballons ermächtigt find, tritt unter fdr. Nr. 41 der 
laſſes des Herrn Oberpräſidenten (§ 6 Abſ. 3, § 20 Abſ. 2 und „Oberrheiniſche Verein für Luftſchiffahrt 
§ 35 I. e.) unter den Eintragungen anzugeben. in Straßburg i. E.“ 

In der Spalte „Bemerkungen“ der Nachweiſung iſt die Zahl hinzu. 
der Mitglieder der Kirchengemeinde nach der letzten Volkszählung Ich erſuche die im Kreisblatt abgedruckte Nachweiſung 


zu vermerken und zwar getrennt unter Aufführung der einzelnen entſprechend zu berichtigen. 
zum Kirchſpiel gehörenden Ortſchaften. Breslau, den 29. September 1911. 


„ 5 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Kniegnitz, Groß⸗Breſa, Waſſerjentſch, 
Carowahne, Klein⸗Nädlitz und Zweihof. 


Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 


die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 27. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


＋6˙Bi!!!!! VERSERSMNBENE BE BEL SS ann A 

In Abänderung meiner Verfügung vom 2. 9. d. J., 
Kreisblatt Nr. 71, wird hierdurch angeordnet, daß infolge 
Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche auf dem Dominium 


der Gutsbezirk Weidenhof zum Seuchenſperrbezirk tritt und 


daſelbſt die Sperrvorſchriften vom 8. 4. 1911 — Kreisblatt 


Nr. 29 — Anwendung zu finden haben. 
Breslau, den 27. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
e ee 
Die Vertretung des vom 30. September bis 13. Ok⸗ 
tober d. J. beurlaubten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Schulz X aus Groß⸗Mochbern erfolgt: 
durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Krieg aus 
Schmolz in Kentſchkau, Niederhof und Oberhof, 
durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Hering aus 
Neukirch in Groß-Mochbern, Klein-Mochbern und 
Opperau. 
Breslau, den 27. September 1911. 


An Stelle des vom 1. k. M. in den Kreis Habelſchwerdt 
verſetzten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters Frei iſt vom gleichen 
Datum ab der Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Braun in 


Coſel ſtationiert worden. 
Breslau, den 30. September 1911. 


Betrifft 
den Verkehr von mit Dampf bewegten Fahr⸗ 
zeugen auf Chauſſeen und öffentlichen Wegen. 


Auf Grund des § 12 der Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten vom 31. Januar 1887 (Amtsbl. Stück 8, 
Seite 51) iſt die — jederzeit widerrufliche — Genehmigung, 


Chauſſeen und öffentliche Kommunikationswege im Kreiſe Breslau 


zu befahren bzw. befahren zu laſſen, ferner erteilt worden: 


dem Dampſwalzenbeſitzer Karl Eisner in Breslau 


für die Dampfwalzen Nr. 9965 und 10963 
unter den in der Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 7. Auguſt 1887 
— Nr. 32, S. 175 — bereits veröffentlichten Bedingungen. 
Breslau, den 25. September 1911. 


| Verhütung der Verringerung des Viehſtandes 
wegen Futtersnot und Schweinemaſt ohne 


Kartoffeln. 
Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden des Kreiſes werden 


unmittelbar nach dem Erſcheinen dieſer Kreisblatt⸗Nummer 


zwei Druckſachen der Landwirtſchaftskammer und zwar Nr. 9 
und 10 mit der Ueberſchrift „Die Futternot kein Grund zum 
Viehverſchleudern“ bzw. „Schweinemaſt ohne Kartoffeln“ zu⸗ 
gehen. Ich erſuche, für Verbreitung der darin enthaltenen 
Ratſchläge unter den Viehbeſitzern Sorge zu tragen. 

Die Gemeindevorſtände werden zweckmäßigerweiſe den 
Inhalt der Druckſachen auch im nächſten Gebot in gehöriger 
Weiſe bekanntzugeben haben. Auch wird, wenn irgend an⸗ 
gängig, ein Exemplar bei den Viehbeſitzern in Umlauf zu 
ſetzen ſein. Ferner kann auch ein Auslegen im Gaſthaus zur 
Verbreitung der Mitteilungen beitragen. 

Ich hoffe, daß die Ortsbehörden es ſich angelegen ſein 
laſſen werden, im Sinne der Mitteilungen auch belehrend auf 
die kleineren Viehbeſitzer einzuwirken. 

Breslau, den 28. September 1911. 


Zur Bekämpfung der mäuſeplage. 

Bereits im Herbſt v. J. hatte ich durch Kreisblatt⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 3. Oktober 1907 den Grundbeſitzern und 
Pächtern des Kreiſes ein gemeinſames Vorgehen zur Ver- 
tilgung der damals in nicht unbedeutender Menge aufgetretenen 
Feldmäuſe empfohlen. Wie mir nun von fachmänniſcher Seite 
11 8 worden iſt, hat ſich die Vermehrung der Feldmäuſe 
wieder ſtark bemerkbar gemacht und ich weiſe deshalb im 
eigenſten Intereſſe der Grundbeſitzer und Pächter wiederum 
auf die nachſtehend ſchon mehrfach zum Abdruck gebrachte 
Polizeiverordnung vom 11. April 1881 (Kreisblatt S. 65) hin 
und fordere dazu auf, die Vertilgung der Mäuſe energiſch in 
die Hand zu nehmen. 

Die genaue Beachtung der gedachten Verordnung iſt von 
den Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſtänden durch Aushang 
am Gerichtskretſcham oder auf ſonſt geeignete Weiſe den 
Grundbeſitzern und Pächtern in Erinnerung zu bringen. 


Polizeiverordnung. 

Auf Grund des § 78 des Geſetzes über die Organiſation 
der Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 und des Geſetzes 
vom 11. März 1850 verordne ich unter Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für den Umfang des Landkreiſes Breslau folgendes: 


Sal 

Jeder Grundbeſitzer oder Pächter in den Guts⸗ bzw. 

Gemeindebezirken des Kreiſes iſt verpflichtet, mit der Ver⸗ 

tilgung der Feldmäuſe auf ſämtlichen ihm gehörigen, bzw. von 

ihm gepachteten Grundſtücken ungeſäumt vorzugehen, ſoweit 

nicht der zuſtändige Amtsvorſteher für das eine oder andere 
Grundſtück eine Ausnahme ausdrücklich geſtattet. 


82. 
Die Art und Weiſe der Vertilgung, ſei es N 
a) durch gut konſtruierte Fallen, welche in die Ausgänge 
der Mäuſelöcher eingeführt werden, 
b) durch friſch bereitete, im Handel käufliche Phosphor⸗ 
präparate (Pillen), die man in dieſelben Löcher einſtreut, 
ch durch Anlegung vertikaler Löcher, welche man mittelſt 
eines kleinen Erdbohrers herſtellt und in welche die 
Mäuſe bei ihren Wanderungen hineinfallen. 
d) durch Anlage von kleinen Gräben mit vertikalen Seiten⸗ 
wänden, in deren Sohle glaſierte Töpfe einzulaſſen find ꝛc. 
bleibt den einzelnen Grundbeſitzern bzw. Pächtern überlaſſen. 


„ 

Wer zuwider der Vorſchrift in 8 1 die Anwendung eines 
Mittels zur Vertilgung der Feldmäuſe unterläßt, verwirkt 
eine Geldſtrafe bis zur Höhe von 30 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle eine verhältnismäßige Haftſtrafe. 

SA 

Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 23. April d. J. 
in Kraft. 

Breslau, den 11. April 1881. 

Der Königliche Landrat. 
v. Heydebrand. 


Ich erſuche die Ortspolizeibehörden, darauf energiſch 
zu halten, daß die vorgeſchriebenen Maßregeln ſofort zur 
Ausführung gelangen, alſo bevor die Winterſaat zur Entwicklung 
kommt, um ſo großen Schaden zu verhüten. Es muß auch 
ſtreng darauf gehalten werden, daß die Maßregeln nicht ein⸗ 
ſeitig, ſondern von allen Beſitzern und Pächtern möglichſt gleich⸗ 
zeitig zur Ausführung gebracht werden. Die Ortspolizei⸗ 
behörden wollen zur Ueberwachung der Ausführung auch die 
Gendarmen heranziehen und alle zur Anzeige gebrachten Kontra⸗ 
bai ohne Nachſicht und ohne jeden Verzug zur Beſtrafung 
ringen. 

Die Gemeindevorſtände haben die vorſtehende 
Bekanntmachung ſofort zur Kenntnis aller Grund⸗ 
beſitzer bzw. Pächter zu bringen. 

Breslau, den 28. September 1911. 


ſtraße 3, beginnen. 


noch immer nicht erloſchen iſt, 
Oktober er. vorgeſehene allgemeine Bullenkörung bis auf 


vom 1. Juli 1882 heut ſtattgehabten Ausloſung von 
Anleiheſcheinen des Kreiſes Breslau ſind die Stücke: 
lit. A Nr. 13, 49, 56. 

lit. B Nr. 2, 3, 9 


lit. O Nr. 9, 62, 105, 145, 160, 


gezogen worden. 


— Ti —— 


Die Bekanntmachung vom 28. v. M. — Kreisblatt Stück 69 


E betreffend Nachforſchung nach dem Wirtſchaftsaſſiſtent 
Siegfried Schlieff, hat durch die Ermittelung desſelben ſeine 
Erledigung gefunden. 


Breslau, den 29. September 1911. 


In Ergänzung meiner Kreisblatt-Bekanntmachung vom 


| 16. d. M. — Stück 76 — werden die Ortspolizeibehörden 
erſucht, die Anträge auf Erteilung von Wandergewerbe⸗ 


ſcheinen für das Kalenderjahr 1912 geſammelt und nach 
Möglichkeit alphabetiſch und ortſchaftsweiſe geordnet, mir zu⸗ 


nächſt bis 10. Oktober und dann bis 25. Oktober, 10. No⸗ 


vember und 25. November d. J. einzureichen. Sämtliche 

im Oktober geſtellten Anträge müſſen ſpäteſtens am 

15. November beim Bezirksausſchuß, hier, vorgelegt ſein. 
Die nach dem 25. November bei den Ortspolizei⸗ 


| behörden geſtellten Anträge ſind mir unverzüglich 


einzeln einzureichen. 
Bei der Aufſtellung der Nachweiſungen iſt die größte 


Sorgfalt zu beobachten, beſonders ſind die Namen der An⸗ 


tragſteller recht leſerlich zu ſchreiben, damit nicht durch 
Rückfragen oder unrichtige Ausfertigung der Wandergewerbe— 
ſcheine unnötige Weiterungen entſtehen. 

Breslau, den 23. September 1911. 


Die Winterkurſe für Amtsvorſteher, Amtsvorſteher⸗ 


| Stellvertreter, Amtsvorſteher⸗Anwärter uſw. werden am 


14. November 1911 bzw. am 6. Februar 1912 an der Deutſchen 
Staatsbürger⸗ und Beamtenſchule in Berlin W. 35, Flottwell⸗ 
Die Kurſe haben den Zweck, Herren, die 
zu dem Ehrenamt eines Amtsvorſtehers bzw. deſſen Stellver⸗ 
treter beſtimmt ſind oder ſich um kommiſſariſche Amtsvorſteher⸗ 
ſtellen bewerben und demgemäß auf die Vorſchlagsliſte geſetzt 


werden wollen, mit allen einſchlägigen Geſetzen und Be⸗ 


ſtimmungen gründlich vertraut zu machen. Jeder Kurſus dauert 
etwa 5 Wochen bei einer täglichen Unterrichtszeit von 3 bis 
4 Stunden. Der Herr Miniſter des Innern hat dieſe 
Kurſe empfohlen. Herren, die an einem der Kurſe teil⸗ 
zunehmen beabſichtigen, würden ſich alsbald mit der Deutſchen 
Staatsbürger⸗ und Beamtenſchule, Berlin W. 35, Flottwell⸗ 
ſtraße 3, in Verbindung zu ſetzen haben. 

Breslau, den 26. September 1911. 


Betrifft die Körung von Zuchtbullen. 
Da die Maul⸗ und Klauenſeuche im hieſigen Landkreiſe 


weiteres hinausgeſchoben werden. 
Die bei der letzten allgemeinen Bullenkörung gekörten 
Bullen gelten bis auf weiteres noch als gekört. Sollte aber 


in einer Gemeinde die Zahl der gekörten Bullen inzwiſchen derart 
abgenommen haben, daß ſie dem Bedürfniſſe nicht mehr genügt, 
ſo hat dies der Gemeindevorſtand binnen 14 Tagen hierher 


anzuzeigen. In ſolchem Falle würde in dieſem Ort, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß derſelbe ſeuchenfrei iſt, eine außer⸗ 
terminliche Körung auf Koſten des Kreiſes vorgenommen 


werden. Ich mache aber aus drücklich darauf aufmerkſam, daß 
nur ſolche Anträge auf koſtenfreie außerterminliche Körung 
berückſichtigt werden können, die innerhalb der vorgenannten 
Friſt hier eingehen. 


Breslau, den 29. September 1911. 


Bekanntmachung. 


Die betreffenden Anleiheſcheine werden den Inhabern 
zur Einlöſung am x 
1. April 1912 


mit dem Bemerken gekündigt, daß von dem gedachten Termine 
ab die Verzinſung der gekündigten Stücke aufhört. 
Die Einlöſung der letzteren erfolgt bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe. 
Breslau, den 29. Auguſt 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Die den Amtsbezirken des Kreiſes aus der Staatsdotation 
pro 1911 gewährten Zuſchüſſe zu den Koſten der Amtsver⸗ 
waltung ſind den Herren Amtsvorſtehern heute aus dem 
Poſtſcheckkonto der Kreis⸗Kommunalkaſſe überwieſen worden. 

Breslau, den 28. September 1911. 


Kreis⸗Kommunalkaſſe. 


Die für die Verwaltung der Quittungskarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen im Landkreiſe Breslau für das I. Halbjahr 1911 zu 
zahlenden Entſchädigungen ſind den Herren Verwaltern heute 
rde Poſtſcheckkonto der Kreis⸗Kommunalkaſſe überwieſen 
worden. 

Breslau, den 28. September 1911. 


Kreis⸗Kommunalkaſſe. 


Bekanntmachung. 

Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße zu Hartlieb wird die⸗ 
ſelbe vom Gaſthauſe Riedel daſelbſt bis zur Einmündung in 
den Dominialweg Hartlieb vom 28. September cr. bis auf 
weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Klettendorf, den 26. September 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
Graf von Keyſerlingk. 


Dienstag, den 3. Oktober 1911, vorm. 1050 Uhr 
findet die Vorführung der Hengſte des Landgeſtüts auf 
dem Hofe ſtatt. 

Die Herren Intereſſenten werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Motorboote zur Fahrt von Maltſch nach Leubus und 
zurück, ebenſo gemeinſamer Mittagstiſch werden auf Wunſch 


ſo muß die für den Anfang diesſeits ſicher geſtellt. 


Die Herren Teilnehmer wollen ihre Anmeldung bis 
ſpäteſtens den 1. Oktober 1911 dem unterzeichneten Land⸗ 
geſtüt mitteilen. 

Leubus, den 25. September 1911. 


Königliche Geſtütdirektion. 


Bekanntmachung. 

Wegen Neuſchüttung des Fahrdammes wird die Gräbſchener 
Chauſſee zwiſchen der Lohebrücke und dem neuen Friedhofe 
vom 28. September bis 14. Oktober d. J. für ſchweres Fuhr⸗ 
werk geſperrt. 

Breslau, den 23. September 1911. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Einſtellung von Dreijährig⸗ Freiwilligen. 
Zum 1. November 1911 werden bei der IV. Matroſen⸗ 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums Artillerie-Abteilung Cuxhaven noch Dreijährig⸗Freiwillige an- 


über je 5000 Mk. 
29, 70, 104 
D über je 2000 Mk. 
162, 166, 176, 231, 243, 

255, 292, 297, 305, 308, 313, 


317, 358, 359 über je 1000 Mk. 


reis⸗ genommen. 


Mindeſtgrößenmaß: 1,64 Meter, ferner kräftiger Körperbau. 

Geſuche ſind unter Beifügung eines Meldeſcheines zum 
freiwilligen Eintritt, welche unter Vorlage einer Geburtsurkunde 
einer ſchriftlichen bzw. mündlichen Einwilligung des Vaters 
bzw. Vormundes, polizeilicher Führungszeugniſſe vom zwölften 
Lebensjahre an, von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
(Landrat) zu erhalten find, zu richten an das 
Komman do der IV. Matroſen⸗Artillerie⸗Abteilung 

Cuxhaven. 
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„Der Brottlänig' 


Vaudeville in 2 Akten von 
Okonkowsky und Neid- 
hardt. Couplettexte von 
R. Schanzer. 
Muſik von Walter Kollo. 


Vorher die brillanten 
Stptember⸗Spezialitäten: 


Rawera 
Drahtſeilkünſtlerin. 


Oscar Coppée's 
Holländerinnen 


Sang und Tanz der 
Niederlande. 


Otto Hansen 


Chanſonier. 


Willy Hagedorn’s 
neueſte Schöpfung 


Im Reiche der 
Nymphen. 
MesstersKosmograph. 
Anfang 7½ Uhr. 


Gute Werke! 


este id eblllig 


C. G. m. b. J., Am Rathaus 


Gegründ 


Ihrkeftn duden 
Trauringe 


nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt 


b. Härtmann 


(vereid. Sachverſtänd.), 
Schmiedebrücke Nr. 68, 


Eeke Ring. 


eee e e ee Bierglashandlung 
. ||; 2 plomb 
Künstl. Zähne zamzichen e 
Viktoria-Theater W|Reraratır. sofort u. preismässi Lietera, ür 6 82 d 
(Simmenauer er Banken) W. Dreger, asien Spezialität: Stammseidel, 


Vereinsseidel 
Bierkrüge u 
sowie alle 


gegenüb, d. Odertorwache 252 


Das verrückte 
Hotel 


Burlesfer Sketch. 
Harry Steffin 
humoriſt. e 
Sambo u. Dinah 
Creolen⸗Duett. 
Les Georgis 
Hand⸗Equilibriſten. 
Sisters Slatter 


engliſche Tänzerinnen. 


Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 319 


Altbüßerſtraße 57. 


soliden 


eee 
1 Parkiepoſten 


Ferner: 
L SFR AT FT U TU g 
a Berat k 1 8 ) Crikotſachen, Socken 
mts⸗Jou Mr 85 
Max. Marzelli l 5 0 ] Strümpfe, Wolle & 
as Unikum 2 1 
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liefert die 


Areisblait⸗Jrucerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Viktoria-Bioskop 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 


f 
der Vorſtellung 7½ Uhr. 0 F. Freund 
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Spar⸗Einlagen 
nehmen wir auch von Nichtmitgliedern « an und ver⸗ 


zinſen dieſelben mit 4° lo 


Breslauer Spar: und Darlehns: Derein 


1 1. Etage, Riemerzeile. 


Otto Miksch I@% 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 


in reichster Auswahl. 


gung aller ins Fach schlagen- 
en jet en und Reparaturen 95 
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det 188 


Kaſſenſtunden 9—1 und Fe Uhr. 
Sonnabend nachmittag l 


CCT 
r 


> 


‚ altdeutsche 
nd Humpen 
Zinnwaren 


Preisen. 


Ich habe mein Büro nach 


Tauentzienstr. 2 


Ecke Museumplatz 37 
Fernsprecher 5039. 
Breslau, Ende September 1911. 


Schaefer, Rechtsanwalt. 
eg ar Da) Be EB 
Die Beleidigung gegen den Gaſt⸗ 


verlegt. 


hofbeſitzer Herrn Aug. T 


nebft Töchtern nehme ich nach 
ſchieds männiſchem Vergleich zurück 


und leiſt e hiermit Abbitte. 


Gnichwitz, den 1. Oktober 1911. 
Heinrich Kipke. 


Hierzu zwei Beilagen. 
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b. H., in Breslau. 
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1. Beilage zu Nr. ? 8des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 50. September 10]. 


Lokales und Allgemeines. 


1 Unfallmeldungen durch die Poſt. 
Um bei Bränden, Krankheitsfällen, nächtlichen Diebſtählen, 
bei Waſſersgefahr und ſonſtigen Unfällen ſchnelle Hilfe herbei⸗ 
holen zu können, iſt bei zahlreichen Poſtanſtalten die Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich auch außerhalb der Dienſtſtunden, insbeſon⸗ 
dere während der Nacht, des Telegraphen oder des Fern⸗ 
ſprechers zu bedienen. Wo dieſe Möglichkeit geſchaffen werden 
konnte, wird die Beförderung der Telegramme und die Ver⸗ 
mittelung der Geſpräche von Beamten bewirkt, die in den 
Dienſträumen anweſend ſind oder in den Poſtgebäuden wohnen. 
Es dauert daher beſonders in der Nacht immer eine gewiſſe 
Zeit, bis die Unfallmeldungen entgegengenommen oder ver⸗ 
mittelt werden können. Perſonen, welche die Unfallmelde- 
einrichtung benutzen wollen, kann daher nur empfohlen werden, 
dieſe Umſtände bei Bemeſſung der Wartezeit zu berückſichtigen. 
Auch kann bei Poſtanſtalten ohne Nachtdienſt der Fall ein⸗ 
treten, daß der im Poſthauſe wohnende Beamte abweſend iſt und 
demzufolge Unfallmeldungen nicht entgegennehmen kann. Für 
Unfallmeldungen werden die tarifmäßigen Gebühren erhoben 
Für Unfallmeldegeſpräche in den Dienſtpauſen während des 
Tages werden die für den Tagesverkehr geltenden Gebühren be- 
rechnet. Für das Herbeirufen an den Apparat, ſoweit es ſich 
nach den örtlichen Verhältniſſen überhaupt ermöglichen läßt, 
wird eine Gebühr von 25 Pfg. erhoben. Allen Perſonen, die in 
die Lage kommen können, ſich der Unfallmeldeeinrichtungen zu 
bedienen, wird empfohlen, ſich nach den für die betreffenden 
Ortſchaften beſtehenden Verhältniſſen bei den Poſtanſtalten zu 
erkundigen. Im übrigen wird noch bemerkt, daß ſich die Mit- 
wirkung der Poſtanſtalten bei Vermittelung von Unfallmeldun⸗ 
gen nur auf die Uebermittelung und Beſtellung der betreffenden 
Meldungen erſtreckt. Zur ſelbſtändigen Abfaſſung und Ab⸗ 
ſendung von Unfallmeldungen ſind die Poſtbeamten nicht in der 
Lage. 
Direkter Bezug von Zuchtvieh. 
Da die Zuchtvfehauktion im Oktober wegen Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausfällt, empfiehlt die Landwirtſchaftskammer den 
direkten Bezug von Zuchtvjeh aus den Stammherden des Ver⸗ 
bandes ſchleſiſcher Rindviehzüchter⸗Vereinigungen. Die Ge- 
ſchäftsſtelle des Verbandes befindet ſich bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Breslau 10, Matthiasplatz 6. 


Elektriſche Schnellbahn Breslau Zobtengebirge. 

Das von dem leider ſo früh verſtorbenen Regierungs⸗ 
präſidenten von Baumbach mit weitem Blick entworfene und 
mit großer Energie verfolgte Projekt einer verbeſſerten Bahn⸗ 
verbindung von Breslau nach dem Zobtengebirge wird auch 
nach ſeinem Ableben mit beſonderem Eifer weiter 
behandelt werden, um, wenn irgend möglich. dieſe herr⸗ 
liche Erholungsſtätte der Breslauer Bevölkerung bequemer zu 
erſchließen. Gegenwärtig wird die Frage der Rentabi- 
lität einer eingehenden Prüfung unterzogen, auch ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen wegen Freigabe der Strecke als 


Kleinbahn. 
Schutz den Schwalben. 


Ein gemeinſamer Runderlaß des Miniſters der öffenflichen Ar⸗ 
beiten und des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten empfiehlt Maßnahmen, welche gegen die vielfach beklagte 
Abwanderung der als Vertilger ſchädlicher Inſekten ungemein nütz⸗ 
lichen Schwalben gerichtet ſind. Es wird angeregt, dem Neſtbau 
der Schwalben ſowohl be: Neubauten durch Schaffung kräftiger 
Dachüberſtände und geeigneter Vertiefungen und Auskragungen 
unterhalb derſelben Schutz⸗ und Stützpunkte zu bieten, als au 
het Umbauten dahin zu wirken. daß die Brutſtätten geſchont und 
die Niſtgelegenheiten vermehrt werden. Durch Aufklärung über den 
Nutzen der Schwalben ſollen die Nutznießer der für den Neſtbau 
in Frage kommenden Baulichkeiten für die Beſtrebungen zum 
Schutze dieſer Vögel, die leider in den Landesgeſetzen keinen An: 
half finden, gewonnen werden. Da die Anbringung künſtlicher 
Neſter keinen nennenswerten Anreiz zur vermehrten Anſiedlung ge⸗ 
gehen hat, iſt die Beſchaffung des zum Neſtbau geeigneten Ma⸗ 
tertals, wie lehmiger Erde und ausreichenden Waſſers, 
ſonders förderlich zu bezeichnen. 


Das große Los der Poſener Ausſtellungslotterie 
von 60 000 Mark hat der pol niſche Deſtillateur und Hotel⸗ 
beſitzer Switalski aus Poſen gewonnen. Demnach iſt die 
rührſelige Geſchichte von dem in der Düngergrube wiedergefundenen 
Los, das den Hauptreffer erhielt, eine Zeitungsente geweſen. 


als be⸗ 


Eine enorme touriſtiſche Leiſtung i 
hat, wie dem „Boten“ aus Reichenberg in Böhmen gemel- 
det wird, der dortige, in touriſtiſchen Kreiſen wohlbekannte 
Muſiklehrer Willy Ginzel vollbracht, indem er am ver⸗ 
gangenen Sonntag zumtauſendſten Male den Gipfel des 
1010 Meter hohen Jeſchkens bei Reichenberg erſtiegen hat. 
Herr Ginzel, der ſeit etwa zwanzig Jahren leidenſchaftlich der 
Touriſtik huldigt, blickt auch ſonſt auf eine überaus achtens⸗ 
werte touriſtiſche Betätigung zurück, indem er insgeſamt 2376 
Partien ausführte, die ihn nicht nur in alle Gebirge ſeiner enge⸗ 
ren Heimat und Mitteldeutſchlands, ſondern auch in die Alpen 
führten. Die Lauſitzer Bergwelt beſuchte er 102 mal, das Iſer⸗ 
gebirge 876 mal und das Rieſengebirge 86 mal, wobei 42 Be⸗ 
ſteigungen der Schneekoppe zu verzeichnen ſind. 
.. ˙ AAA RETTET VVV TEEN EIERN 

Aus Kreis und Provinz. 


r. Hünern, 28. September. Am Sonntag wurde die Feld⸗ 
ſcheune des Dominjums Hünern mit dem Ertrage einer Fläche 
von 200 Morgen Getreide ein Raub der Flammen. Es 
liegt böswillige Brandſtiftung vor. 8 BEE 

Neumarkt, 27. September. Die Botenfrau Pauline Thiel 
aus Rauße wurde auf der Breslau-Berliner Chauſſee von 
einem im Chauſſeegraben liegenden Vagabunden angefal⸗ 
len, der nach erfolgloſem Verſuch eines Sittlichkeitsverbrechens 
der Thiel mehrere gefährliche Meſſerſtiche am Kopf und 
Unterleib beibrachte. Nachdem der Strolch die Sachen der 
Thiel erfolglos durchwühlte, aber kein Geld fand, verſchwand 
er, ſein Opfer im Blute liegen laſſend, im Walde in der Rich⸗ 
tung nach Falkenhain. Der Verbrecher konnte feſtgenom⸗ 
men werden. | 

Groß⸗Wartenberg, 27. September. In der Obſtanlage des 
Gutsbeſitzers Franz Poſchlok in Türkwitz ſtehen ſeit einigen 
Tagen ſämtliche Obſtbäume in voller Blüte, 
nachdem das erſte Obſt längſt abgeerntet iſt. An manchen 
Zweigen kann man ſchon neue Früchte von der Größe eines 
Taubeneies wahrnehmen. Selbſt ein uralter Nu nß baum, 
der lange Jahre faſt garnichts getragen hat, treibt friſche 
Blütenknoſpen. a 

fe. Schweidnitz, 26. September. Der 11jährige Sohn des 
Kutſchers Peuſer ſtürzte beim Kaſtanienpflücken von einem 
abbrechenden morſchen Aſte auf einen Staketenzaun und wurde 
aufgeſpießt. Der unglückliche Knabe iſt ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. g e 

Waldenburg, 27. September. Auf der Kreuzarube in Neu⸗ 
Waldenburg ſtürzte der 19jährige Bergmann Kolleck aus 
Reußendorf in einen etwa 70 Meter tiefen Schacht und war 
auf der Stelle tot. Die eiſerne Tür, welche den Schacht ver⸗ 
1 0 . ſoll, ſtand offen, wodurch das Unglück herbeigeführt 
wurde. A 

je. Glatz, 26. September. Große Beunruhigung 
herrſcht in den Kreiſen Glatz und Neurode über die merkwürdige 
Tatſache, daß bei den meiſten Bränden in den beiden Krei⸗ 
ſen ein mit mehreren Perſonen beſetztes Auto erſcheint, welches 
noch mehrere Radler in Begleitung hat. Es iſt immer das 
gleiche Fahrzeug. Niemand hat bisher, den Beſitzer ermitteln 
können, da meiſt ohne Laterne und Nummer und in raſender 
Eile gefahren wird. 5 AR 

Hirſchberg, 26. September. Ein gefährlicher Einbrecher, 
der 23jährige Arbeiter Friedrich Klein, it von der hieſigen 
Strafkammer für längere Zeit unſchädlich gemacht worden. Er 
ſtahl in der Umgegend von Lauban und Greiffenbera, was ihm 
in die Hände kam. Die Strafkammer verurteilte ihn zu vier 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. 

Lüben, 27. September. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich in der hieſigen Gürtlerſchen Brauerei. Als der Bier⸗ 
kutſcher Wuttke den Pferden Futter ſchüktete, wurde er von 
einem Pferde jo ſtark an die Krippe gedrückt, daß der 52jährige 
Mann an den hierbei erhaltenen inneren Verletzungen ſtar b. 

fe. Bunzlau, 27. September. Der ſiebenfährige Sohn des 
Schuhmachermeiſters Seidel in Alt ⸗Warthau wollte 
ſeinen Spielgenoſſen die Furchtloſigkeit beweiſen, indem er 
unter dem Körper eines Pferdes mehrmals durchkroch und dem 
ſonſt gutmütigen Tiere mit der Peitſche Hiebe beibrachte. Das 
Pferd ſchlug aus und traf den Knaben ſo unglücklich an den 
Kopf, daß er lebensgefährlich verletzt in die elterliche Wohnung 
gebracht werden mußte. 


„ MAR 


Lauban, 25. 5 Ein 85 e z. eee ves eeeeeeee eee ee s ,˙.οεεο e, 
befindet ſich auf halbem Wege vom Bahnho arkliſſa nach der 5 
Sl 11 5 55 Meter ſeitwärts auf der Höhe; es iſt Waffen-H. andlung 
das ſogenannte Pandurengr ab, herrührend aus einem Büch ; 

Gefecht des fiebenjährigen Krieges. Unter einer ſehr alten 5 üchsenmacherei 4 

Kiefer ſteht ein Bee mit folgender Inſchrift: „Hier ruhen ä Jagd-Utensilien. 

die irdiſchen Ueberreſte eines im ſiebenjährigen Kriege zum Großes Lager 

feindlichen auf den Schadewalder Höhen gelagerten Laudonſchen aller Arten Flinten, Revolver, 

Korps gehörigen, im Kampf gegen des Großen Friedrichs Trup⸗ Jagd. Utensilien, Munition. 

pen 1758 auf Vorpoſten hier ehrenvoll gefallenen öſterreichiſchen Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw. 
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Eigene Werkstatt für sämtliche Reparaturen. 


Kriegers. Friede ſeiner Aſche. Ehre ſeinem Andenken!“ | 
Hermann Einbock, Breslau II 


Patſchkau, 26. September. Endlich iſt es gelungen, die 
Brandſtifter der Schadenfeuer in Liebenau und Heinzen⸗ 
dorf dingfeſt zu machen. In Liebenau wurde die Magd des 

Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 2. 

Telegramm-Adresse: Einboch, Breslau, 

Fernsprecher 6632. Postscheck-Konto 4966. 


Dr 


Gutsbeſitzers Mehlitz, deſſen Scheune abbrannte, in Unter ⸗ 
ſuchungshaft genommen. In Heinzendorf wurde der Knecht 
des Gutsbeſitzers Bauch, dem die große Scheune von den 
Flammen vernichtet wurde, als Täter ermittelt und verhaftet. 
Der Knecht hat ſeine Tat bereits eingeſtanden. 

p. Weißwaſſer DL, 28. September. Der Kontorbote 
Schaube aus Forſt unterfchlug im Juli die Summe von 
2000 Mark und wurde flüchtig. Durch Kreuz- und Querfahr⸗ 
ten in Frankreich hatte er das unterſchlagene Geld bald durch⸗ 
gebracht. Als er ſchließlich ganz mittellos geworden war, 
wollte er ſich zur Fremdenlegion anwerben laſſen, wurde aber 
zurückgewieſen. Es gelang ihm, ſich bis an die deutſche Grenze 
durchzuſchlagen. Im erſten deutſchen Orte ſtellte er ſich ſelbſt 
der Polizei. Er wurde feſtgenommen und nach Forſt gebracht. 

fc. Grünberg, 28. September. Die Weinleſe wird nach 
dem Beſchluß des Magiſtrats am 5. Oktober beginnen. Die 
Kulturdeputation hatte den 30. September in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Da die Trauben völlig geſund ſind und keine Spur von 
Fäulnis tragen, hält der Magiſtrat den um acht Tage ſpäteren 
Termin für beſſer gewählt. Die Qualität nimmt dadurch noch 
erheblich zu. Man iſt über den Magiſtratsbeſchluß mißge⸗ 
ſtimmt, da gewiſſe Traubenſorten zu vertrocknen anfangen und 
die Sperlinge Schaden verurſachen. 

Myslowitz, 26. September. Zum Morde an dem Bank⸗ 
beamten Aniol. Auch der dritte der an dem Morde beteilig⸗ 
ten Bande, der Galizier Radwan, ilt jebt ermittelt worden. 
Er befindet ſich zwar noch wegen mehrerer in Sibirien ber- 
übter Morde in ruſſiſcher Unterſuchungshaft, wird aber nach 
Deutſchland ausgeliefert werden. Feſtgeſtellt iſt auch, daß der 
eine der Mordgefellen, der in Amerika verhaftete und inzwiſchen 
ausgelieferte Sucholewski, noch mehrere andere in Gali⸗ 
zien verübte Mordtaten auf dem Gewiſſen hat. 


Myslowitz, 27. September. Der Oberhäuer Pogoda 
von der Nifkagrube faßte, weil ihm gekündigt worden war, den 
Entſchluß, erſt ſeine Familie und dann ſich ſelbſt umzubringen. 
Als er am Abend nach Hauſe kam, ergriff er plötzlich ein langes 
Fleiſchermeſſer und ging auf ſeine Kinder los, die aber 
in wilder Flucht auf die Straße hinausſtürmten. Nun wandte 
ſich P. gegn ſeine Frau. Jedoch entging auch dieſe dem ihr 
drohenden Schickſal, indem fie zum Fenſter hinausſprang. P. 
verfuchte alsdann, ſich die Kehle zu durchſchneiden und brachte 
ſich mehrere tiefe Wunden bei. Bevor er jedoch ſeinen Zweck 
ganz erreicht hatte, kam die Poſizei, entwand dem Manne das 
Meſſer und ſchaffte ihn ins Krankenhaus. — Der Fördermann 
Lukoſchek wurde während ſeiner Beſchäftigung auf dem 
Verſuchsſchacht der Könjasgrube von einem am Bremsberae 
hemmteriaufenden Förderwagen erfaßt und an einen Kohlenſtoß 
geſchſeudert und fo ſchwer verletzt, daß er während des Trans- 
portes zum Knappſchaftslazarett verſchied. n 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
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Don der Luftſchiffahrt. 


Auf der Johannisthaler nationalen Flug 
woche ſtellte Fräulein Beeſe, die erſte deutſche 
Damenfliegerin, einen Weltrekord im Damenhochflug auf, indem 
ſie 825 Meter hoch ſtieg. Die bisherige Inhaberin dieſes Damen⸗ 
rekords war die Franzöſin Dutrieu mit 450 Meter. Auch ſonſt 
waren hervorragende Leiſtungen während der erſten Hälfte der 
Flugwoche zu verzeichnen. Auch Kriegsmintſter von Heeringen 
ſtalte e den Fliegern einen Beſuch ab, 

Der ruſſiſche Ueberlandflug Warſchau— Peters: 
burg, den der Graf Seipio des Campo ausführen wollte, wurde 
unterbrochen. Bei einer Landung zerbrach der Apparat. 


Uhr enu.Goldwa ren ie! Paul Alte b. 


„„ Specialitaf. Ne ; 
5 „ ig Kupferschmiedestr1 
fugenlose [Trauringe . 25 i 


Torfstreu 


x empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul-u. Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 


311 Fernsprecher 70. Palmstrasse 15. 


Zur „Liberte“⸗Kataſtrophe. f 
Kaiſer Wilhelm hat an den Präſidenten der Republik 
folgendes Telegramm gerichtet: : 

„Es fehlen mir die Worte, um den Ausdruck für mein 
tiefes Mitgefühl mit der nationalen Trauer ganz Frankreichs 
zu finden. Die ſo furchtbar geprüften Familien werden ſich 
mit dem Bewußtſein tröſten können, daß die unglückliche Be- 
ſatzung der „Liberts“ in Erfüllung ihrer Pflicht gegen das 
Vaterland geſtorben iſt.“ 

Präſident Fallidres erwiderte: 

„Ich bin tief ergriffen von den bewegten Worten, mit 
denen Eure Majeſtät ſich der Trauer anſchließen, die ganz 
Frankreich betroffen hat, und dem Zeichen tiefen, ſchmerz⸗ 
lichen Mitgefühls, das Eure Majeſtät die Güte haben, an die 
unglücklichen Familien zu richten. die durch das Unglück der 
„Liberté“ fo furchtbar geprüft find. Ich bitte Eure Maje⸗ 
ſtät, den Ausdruck meines lebhaften Dankes entgegen 
zu nehmen.“ 

Toulon. 27. September. ( Telegr.) Die Rettungs⸗ 


Breslau mannſchaften ſind immer noch bemüht, aus den Trümmern 

Sriedri ch⸗Wilhelmſtr. 3 des Wracks der „Liberte“ nach Toten und Verwundeten zu 

u ro liorichen. Viele Matroſen wurden durch die herumliegenden 

— Tel. 7296 — Granatſplitter vollſtändig zerri ſſen, ſodaß es un⸗ 

empfiehlt [möglich war ihre Identität ſeſtzuſtellen. Die Ueberlebenden 
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— ieee „hatte gerade nur noch fo viel Zeit. in ſeiner Kajütte aus 
Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 dem Bette zu ſpringen, und feine Hoſe anzuz ehen. Er 


Preisgekrönt mit jilberner Medaille. — Ehrendiplom. ſtürzte ſich dann unverzüglich ins Meer und wurde von den 


Rettungsmannſchaften geborgen. Der Unglückliche hatte durch 
den überſtandenen Schreck vollſtändig das Gedächtnis ver⸗ 

loren. Das Kriegsſchiff „Foudre“, das ungefähr drei Kilo⸗ 

meter von der „Libere“ entfernt verankert lag, hat feinen 
befehlshabenden erſten Offizier verloren! Dieſer wurde auf 
der Kommandobrücke durch eine Granate getötet. Zwei neben 
ihm ſtehende wachhabende Matroſen wurden gleichfalls tödlich 
velletzt. Im Hafen von Toulon wurde die „Patrie“ aus dem 
Trockendock entfernt, damit die ſchwerbeſchädigte „Republique“ 
Aufnahme finden kann. Leutnant Beſſou, der in einem Boote 
Eerbeieilte, um den gefährdeten Kameraden auf der „Liberte“ 
zu Hilfe zu eilen, und dem bei dem edlen Werke durch 
herumfl'egende Panzer- und Balkenſtücke beide Beine ab- 
gequetſcht wurden, iſt in lebensgefährlichem Zuſtande nach 
dem Lazarett gebracht worden. 

Toulon, 27. September. (Telegr.) Die Zahl der 
Toten wird nunmehr ſchon auf 210 angegeben, da noch einige 
Schwerverletzte verſtorben ſind. Die Zahl der Verletzten beziffert 
ſich nach den letzten Angaben auf 184. Die Bergungsarbeiten ſind 
geſtern nachmittag und geſtern abend eifrig fortgeſetzt worden. 
Taucher und Abteilungen Matroſen haben aus dem Schiffsrumpfe 
geſtern nachmittag noch 23 vollſtändig unkenntliche Leichen hervor⸗ 
geholt, die nach dem Spital gebracht worden ſind. Später, in den 
Abendſtunden, wurden noch ſechs Leichen inmitten von Schiffs⸗ 
lrümmern aufgefunden. Im Laufe des Abends mußten die Ber⸗ 
gungsarbeiten mit größter Vorſicht fortgeſetzt werden, da eine An⸗ 
zahl kleinkalibriger Geſchoſſe aufgefunden worden iſt, die noch nicht 
zur Exploſton gelangt find, aber jeden Augenblick krepieren konnten. 
Es war äußerſt gefährlich, ſich dieſer Geſchoſſe zu bemächtigen und 
eine Abteilung der Schüler der Feuerwerksſchule wurde beauftragt. 
dieſe Geſchoſſe zu entfernen, was dieſen auch gelang. Admiral 
Bellue hat einen Ausſchuß ernannt, der beauftragt iſt, die Urſache 
der fürchterlichen Exploſion feſtzuſtellen. Der Ausſchuß ſteht unter 
der Leitung des Kontreadmirals Gaſchare. Man glaubt beſtimmt, 
daß das B⸗Pulver die Urſache der Exploſion geweſen iſt. 
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Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Bluttat im Eiſembahnzuge. Im Naumburg Erfurter Per⸗ 
ſonenzuge wurden ein Kaufmann aus Freiburg und ein Chauf- 
feur aus Apolda mit ſchweren Schußverletzungen ſterbend auf⸗ 
gefunden. Von dem Kaufmann wußte man, daß er ſich mit 
Selbſtmordgedanken trug. Der Tod des Chauffeurs dagegen 
0 it vätjelhaft. Die ganze Affäre wird wohl unaufgeklärt 
h bleiben. 


. 


Ein Kolonialprozeß. Von der Duisburger Straf⸗ 
kammer wurde der ehemalige Kanzleigehilfe des Gouverne⸗ 
ments von Deutſch⸗Oſtafrika, jetzige Kaufmann Karl Schmitz, 
wegen groben Vertrauensbruchs zu 6 Monaten Gefäng ; 
nis verurteilt. Der Angeklagte hatte während ſeiner amtlichen 
Tätigkeit wichtige Schriftſtücke des Gouvernements Zeitungen 
übermittelt, die dieſe zu ſcharfen Angriffen gegen den Gouver⸗ 
neur von Rechenberg benutzt hatten. Schmitz entſchuldigte ſich 
damit, daß ihm für dieſe Veruntreuungen große Summen ge⸗ 
zahlt wurden, was ihm bei den teuren Preiſen Deutſch⸗Oſtafri⸗ 
kas ſehr erwünſcht war. 

Schwere Autounfälle. Im Stadtwald von Frankfurt am 
Main ſtieß ein Automobil mit einem Fuhrwerk zuſammen. Die 
Deichſel des Wagens tötete den Lenker des Automobils, den 
Zuckerfabrikinſpektor Luke y, auf der Stelle, während ein 
Paſſagier mit leichteren Verletzungen davonkam. 

Paris, 28. September. (Telegr.) Ein im Innenraume 
und auf dem Wagendache vollbeſetzter Auto⸗Omnibus iſt vom 
Pont de L'Archeveche in die Seine geſtürzt. Bisher iſt 
die Zahl der Ertrunkenen auf 13 feſtgeſtellt worden. Der 
Chauffeur gab, um mitten auf der Brücke einem vom rechten 
Seineufer her kommenden ſchwer beladenen Laſtwagen auszu⸗ 
weichen, feinem Auto⸗Omnibus einen ſcharfen Ruck nach links 
und ſauſte mit großer Kraft an das Brückengeländer. Dieſes 
wurde in einer Länge von fünf Metern glatt weggeriſſen und 
durchbrochen und der ſchwere Auto⸗Omnibus ſtürzte in die 
Seine. Der Abbee Richard durchſchwamm dreimal den 
Fluß und rettete drei Perſonen vom Tode des Ertrinkens. 
Im Hoſpital Hotel de Dieu ſind zurzeit dreizehn Perſonen auf⸗ 
gebahrt. Sofort begannen nach dem Unfall die herbeigeeilten 
Taucherabteilungen ihre Rettungsarbeit und beim Einbruch der 
Nacht arbeiteten die Taucher noch beim Scheine von Acetylen⸗ 
Reflektoren. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den feſtgekeilten 
Omnibus zu heben. 


Keſſelexploſion. In der Rummelsburger Anilin⸗ 
fabrik der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation flog 
plötzlich mit lautem Knall ein großer Keſſel durch das Dach des 
Fabrikgebäudes in die Luft. Der Keſſel ſtürzte dann mit gro⸗ 
ber Gewalt auf das Dach zurück, durchſchlug es nochmals und 
blieb dann im Mittelgeſchoß liegen. Fünf Arbeiter 
kamen hierbei zu Tode. Mehrere andere ſehr ſchwer verwun⸗ 
dete Arbeiter wurden in das Krankenhaus gebracht. 


Eine neue Wendung im Mazoch⸗Prozeſſe. Bei einer unver⸗ 
mutet in der Zelle des Mitangeklagten Paters Iſidor Star⸗ 
czewski vorgenommenen Reviſion fand man, wie die „Katt. 
Ztg.“ meldet, Briefe, die in den Kleidern Starczewskis einge⸗ 
näht waren, vor, aus welchen hervorgeht, daß die Angeklagten 
mit den Räubern des Kloſterbildes korreſpondiert haben. Die 
Polizei iſt den Räubern bereits auf der Spur. Der ganze Pro⸗ 
zeß erhält dadurch eine neue Wendung. Die gegen Mazoch be» 
reits vorliegende Anklageſchrift wurde zurückgezogen und eine 
neue Unterſuchung eingeleitet. 


Familiendrama. In einem Wiener Hotel hat der ungariſche 
Großkaufmann und Großgrundbeſitzer Lajos Groag ſeine 
Frau und dann ſich ſelbſterſchoſſen. Das Ehepaar 
wohnte bereits ſeit ſechs Wochen in Wien und wartete hier den 
Ausgang eines Zivilprozeſſes ab, der für die fernere finanzielle 
Stellung der Familie ausſchlaggebend ſein ſollte. Der Prozeß 
wurde jedoch verloren und dazu geſellten ſich noch andere 
ſchwere finanzielle Verluſte, die den finanziellen Ruin des ehe⸗ 
maligen Millionärs herbeiführten. 


Den Vater erſchoſſen. Weil er vom Vater zur Arbeit an⸗ 
gehalten wurde, erſchoß der ungeratene Sohn des franzöſi⸗ 
ſchen Barons de Couvriany den Vater abends im Gar- 
ten. Die Gattin Couvrianys, eine dem Alkoholgenuß rettungs⸗ 
Ing verfallene Perſon, hatte das Verbrechen begünſtigt. Der 
Mörder und ſeine Mutter wurden verhaftet. 


Bedauerlicher Unfafl. Auf der Kaiſerſichen Werft in Dan⸗ 
zig wurde der als Aſſiſtent des Ausrüſtungsdirektors komman⸗ 
dierte Kapitänleutnant Wichgraf in feinem Zimmer er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß Wicharaf 
mit einer neuen Browninapiſtoſe hantiert hatte, wahrſcheinſich. 
um den Merhanismus zu Hudieren. Dobei muß ſich ein Schuß 
gelöſt hoben, der ihm unaſückſicherweiſe mitten durchs Herz 
King. Der Tote war erſt 31 Fahre aſt und ſtand kurz vor feiner 
Nerbejratung. Sein Vater it der Geheime Regierungsrat von 
der Kaiſerlichen Eiſenbahndirektion in Berlin. Der Verſtorbene 
war ein tüchtiger Offizier und ſehr beliebt. 


Liebesdrama. Eine 18jährige Verkäuferin in Berlin 
verſuchte, ihren Geliebten einen Kaufmann, zu erſchießen. Der 
Schuß verfehlte jedoch ſein Ziel. Auch eine Kugel, die ſie auf 
ſich ſelber abfeuerte, ding vorbei. Wenige Minuten darauf 
wurde das Mädchen tobſüchtig. 5 

Die Hungersnot in Sibirien hat einen großen Umfang an⸗ 
genommen. In Dörfern und Städten ſollen ſchon Tauſende 
den Hungertod geſtorben ſein. Zu Hunderten liegen die ſchon 
vollſtändig entkräfteten Bewohner vor den Häuſern und auf den 
Landſtraßen und erwarten gleichgültig den Tod. Aus allen 
Teilen des Landes ſind Spezialzüge mit Lebensmitteln nach 
den gefährdeten Gouvernemnts abgegangen, doch glaubt man, 
daß alle Hilfe zu ſpät kommt. 

Orkan. Die Inſel Martinique, die vor Jahren durch 
einen furchtbaren Ausbruch des Mont Pelee verwüſtet wurde, 
wurde durch Orkane und ſchwere Regengüſſe heimgeſucht. Viele 
Indſtrieanlagen wurden zerſtört. 

Flegelejen gegen einen deutſchen Werkführer von der Be⸗ 
mannung des Kreuzers „Hanſa“ ließ ſich der franzöſiſche 
Flieger Vedrines in Vigo zuſchulden kommen. Der Wert: 
führer hatte den Schuppen des Aviatikers betreten, als letzterer 
hinzukam und unter wüſten Schimpferejen den Deutſchen zur 
Tür hinausſtieß. Selbſt das franzöſiſche Publikum gab ſeinem 
Unwillen über dies unanſtändige Verhalten unverhohlenen 
Ausdruck. 0 

Ein rieſiger Börſenſchwindel wurde in Newyork aufge 
deckt. Als ihre Urheber wurden der Börſenmakler Flagg 
ſowie Daniel Morgan, der ehemalige Schatzkanzler der Ver- 
einigten Staaten, verhaftet. Sie hatten gefälſchte Staats- 
papiere vertrieben. 


permiſchtes. 


Ein hübſches Kaiſerwort, das allerdings ſchon 
vor Fahren geſprochen wurde, teilt die italteniſche Zeitechrift „Cor⸗ 
riere della Sera“ mit. Es war zur Pariſer Weltausſtellung 1900. 
Kafſer Wilhelm hatte gehört, daß ein berühmter Induſtrieller nicht 
ausſtellen wollte, ließ ihn rufen und ſprach zu ihm: „Daß Sie 
nicht ausſtellen wollen, tut mir ſowohl Ihretwegen wie auch un⸗ 
ſeres Vaterlandes wegen ſehr leid. Handelt es ſich doch auf einer 
Ausſtellung, wie es die Pariſer iſt, darum. Schlachten zu ae 
winnen. Und wie derjenige kein guter Deutſcher iſt, welcher ſich 
den Schlachten entzieht, die an der Grenze geſchlagen werden, ſo 
iſt es auch der nicht, welcher an den Schlachten, die für die 
industrielle und kommerzielle Zukunft unſeres Landes von Be⸗ 
deutung find, nicht teilnehmen will...“ 


Mit gefährlichen Geſchützen iſt das neueſte eng⸗ 
liſche Kriegsſchiff, der „Orion“, ausgeſtattet, d. h. ſie ſind gefähr⸗ 
lich für das Schiff ſelber. Bei den Schießübungen müſſen die 
Ohren der Artilleriſten durch wattierte Binden geſchützt werden. 
Der Schiffskörper erbebte heftig unter der ungeheuren Erſchütterung, 
litt aber anſcheinend keinen Schaden. Vorſichtigerweiſe hatte man 
faſt alles Meſſe⸗ und Küchengeſchirr vor den Schießübungen weg⸗ 
gepackt, was vergeſſen war, ging in Stücke. In der Kantine 
bariten die Deckel von Konſervenbüchſen. Das ſtarke Glas der 
Deckfenſter zerſtob in Splitter und aus einem der Schiffsboote fiel 
der Boden heraus. 

Wie Diamanten geſchmuggelt werden. Die 
Newyorker Zollbehörde hat in letzter Zeit eine ganze Reihe 
von Schmuggeleien aufgedeckt. Den beſten Fang machte ſie jedoch, 
als ſie einen Juwelier namens Neumann mit ſeiner Frau bei der 
Ankunft in Newyork verhaftete. Beide führten ungefaßte Diaman⸗ 
ten im Werte von mehr als 100 000 Dollar mit ſich. Die Frau 
trug einen Unterrock, der an ſeiner Innenſeite mit unzähligen 
kleinen Diamanten beſetzt war, und der Mann ſchmuagelte in einer 


Gummiunterhoſe. die ſich dicht an den Körper anlegte, große 
Mengen dieſer Schätze. 
Das Ende von Auerbachs Keller in Leip⸗ 


zig? Wenn es ſich beſtätigt, daß Auerbachs Hof und Keller, die 
hiſtoriſche Stätte des Leipziger Meßhandels, in kurzer Zeit einem 
modernen Neubau Platz machen ſoll, ſo verſündigen ſich die Leip⸗ 
ziger an Goethes Andenken. Dieſe feuchtfröhliche Stätte, deren 
Alter nach Jahrhunderten zählt und in der der hiſtoriſche Doktor 
Fauſtus tatſächlich viel verkehrt haben ſoll, hat Goethe im „Fauſt“ 
in einer Szene verewigt, die mit zu dem beſten zählt. was je 
geſchrieben worden iſt. Jeder echte Deutſche, der feinen Goethe 
liebt, kehrte, falls ihn der Weg über Leipzig führte, in Auer⸗ 
bachs Keller ein und träumte hinter dunkelroten Römern von dem 
ſeltſamen Leben des Dr. Fauſtus, der mit dem Teufel paktierte. 

Der Bananen⸗Konfſum hat in Deutſchland To außer⸗ 
ordenflich zugenommen, daß die Hamburg ⸗Amerika⸗Liniie mehr 
Dampfer zum Transport der Bananen einſtellen muß. 

Ein Mühlhauſener Blatt erzählt folgende humor⸗ 
volle Geſchichte: Ein größeres Dorf im Kreiſe Worbis war bei 
den Manövern ſtark mit Truppen belegt. 15 Offiziere nahmen in 
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einer Gaſtwirtſchaft des Ortes das Mittageſſen ein; 
koſtete 1,50 Mark. Nicht gering war da das Erſtaunen der 
Herren, als ihnen für dieſen Preis vorgeſetzt wurde: Suppe, 
Rinderbraten, Gänſebraten, Filetbeefſteak, Kalbskeule, Nachtiſch. 
Die Offiziere machten die Wirtfrau darauf aufmerkſam, daß fte 
bei einem ſolch opulenten Eſſen doch Geld zulegen müſſe. Doch die 
freundliche Wirtin erwiderte gutmütig: „Das ſchadet nichts. Mein 
Sohn iſt vom Militär freigekommen und kann mir nun in der 
Wirtſchaft mithelfen. Dafür will ich mich auch dankbar erweiſen, 
ef die Herren Offiziere ſollen ſich bei mir mal ordentlich ſatt 
eſſen.“ 


Der Fauſtkampf zwiſchen dem Weltmeiſter Johnſon, 

einem Schwarzen, und dem engliſchen Meiſterſchaftsboxer Wells 
wird verboten werden. Die Behörden ſind der Anſicht, daß der 
Match lediglich eine gegenſeitige Körperverletzung darſtellt und da⸗ 
her als Unfug zu unterſagen iſt; der eigemliche Grund aber iſt, 
daß man von dem Ausgang des Boxkampfes, mochte er werden 
wie er wolle, Unruhen in den engliſchen Kolonien befürchtete. 
Siegte der ſchwarze Mann, hätten die Weißen ihren Unmut an 
ſeinen Raſſegenoſſen ausgelaſſen, ſiegte der Weiße, hätten die 
Schwarzen die weißen Herren verhöhnt und verprügelt! 
Von einem Luft⸗Kriegsſchiff kann man jetzt ſprechen, 
nachdem das neue Militärluftſchiff nach Zepvelinſchen Typ armiert 
worden iſt. Das neue Luflfſchiff iſt 138 Meter lang: es beſitzt 
ſtatt der Paſſagferkabine zwiſchen den Motorgondeln eine Anlage, 
in der ſich ein Maſchinengewehr unterbringen läßt. Außerdem find 
Behälter für eine ganze Anzahl von Bomben vorgeſehen. Auch iſt 
auf dem Rücken des Luftſchiffs eine Plattform eingerichtet worden, 
auf der ebenfalls ein Maſchinengewehr Aufſtellung findet, ſo daß 
alſo auch eine Verteidigung noch oben ſtattfinden kann. Außerdem 
iſt die Beſatzung noch mit Gewehren ausgerüſtet. 

Eine ſtatiſtiſche Aufſtellung hatte Krefeld als die 
teuerſte Stadt Deutſchlands bezeichnet. In einer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erklärte nun der Oberbürgermeiſter, daß 
ein Komitee einberufen werde, um dieſe Angaben nachzuprüfen. 
Wenn ſie ſich als zutreffend erweiſen ſollten, jo müßte die Stadt 
energiſch Mittel gegen Preistreibereien ergreifen. 

Von einer wahren Perle erzählt eine Leſerin einem 
Berſiner Blatte. Eine Honoratiorentochter aus der Provinz ſollte 
in Berlin Handelswiſſenſchaft ſtudieren, lernte aber, ohne Wiſſen 
der Eltern, da ſie zur Buchhaltung gar keine Luſt hatte, gründlich 
das Kochen. Als ſie nach Haus kam, überraſchte ſie die nicht 
wenig erſtaunte Familie mit ihrem Wiſſen, das namentlich der 
Mutter nicht „fein“ genug war. Das reſolute Mädchen blieb aber 
dabei und iſt heute Küchenchef eines angeſehenen Hotels. 

Eine ganze Herde von Menſchenhatien fol 
ſich zurzeit in der Nordſee aufhalten. Mehrere Schiffe wollen die 
gefährlichen Fiſche genau beobachtet haben. 

Ein romanhaftes Menſchenſchickſal teilt der 
„Tag“ mit. Dieſer Tage wurde in Olmütz der 23jährige Elektro⸗ 
techniker Franz Cerny aus einem Dorfe bei Böhmiſch⸗Neuſtadt zum 
Militärdienſt ausgehoben. Da er die höhere Staatsgewerbeſchule 
abſolviert hatte, war er zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt berechtigt. 
Vor feiner Geſtellung begab ſich aber Cerny heimlich nach Marokko 
und nahm an der dortigen Aufſtandsbewegung Anteil. Er war 
der Anführer einer Bande, die den Franzoſen beträchtlichen Schaden 
zugefügt hat. Er wurde verwundet, fiel in die Hände der Fran⸗ 
zoſen und ſollte erſchoſſen werden. Durch Intervention des öſter⸗ 
reichiſchen Konſulats wurde er jedoch in Freiheit geſetzt, kehrte nach 
Oeſterreich zurück und meldete ſich als Deſerteur, worauf er, wie 
erwähnt, ausgehoben wurde. Sein in Marokko erworbenes be⸗ 
trächkliches Vermögen wurde von den Franzoſen mit Beſchlag 
belegt. . f 

Der Erfinder Ediſon. Ebdiſon beſichtigte hauptſäch⸗ 
lich Induſtriewerke. Er ſprach ſich mit großer Achtung über den 
deutſchen Arbeiter aus und erwähnte die intereſſante Tatſache, 
daß er in ſeinen Laboratorien und Arbeitsſälen mit Vorliebe 
deutſche Techniker und Arbeiter beſchäftige. 


Das vielbeſprochene Verbot des kinematographiſchen Films 
„Faufllampf Johnſon⸗Jeffries“ iſt jetzt dahin ab⸗ 
geändert worden, daß er, ſoweit er die Vorbereitungen zum Fauſt⸗ 
kampf enthält, gezeigt werden darf, die Prügelei ſelber, die die 
Polizei für ärgerniserregend hält, fällt nach wie vor fort. Aber 
auch hiermit iſt das betreffende Theater nicht zufrieden und klagt 
weiter wegen Geſchäftsſchädigung. 
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Faſanenjagd. 
Mit dem Aufgehen der Faſanenjagd nimmt eine Jagdart 
ihren Anfang, die lange Zeit in Deutſchland nur von wenigen 
Jägern ausgeübt werde konnte, die ſich jedoch bei der Vermeh⸗ 
rung dieſer ausländiſchen Vogelart nun faſt allgemeiner Beteili⸗ 
gung erfreut. Auch für den Nichtjäger iſt der Beginn der Jagd 
auf Faſanen von Intereſſe, erfährt doch die Speiſekarte durch 
dieſe Wildbretart eine recht angenehme Bereicherung und was 
dabei auch ſehr weſentlich iſt, der gut ausgebende Braten eines 
kräftigen Faſanenhahnes it, ſelbſt für den „kleinen Mann“, ein 
erſchwingliches Feſttagsgericht. Eine merkwürdige Tatſache mag 
bei dieſer Gelegenheit zur allgemeinen Freude konſtatiert ſein. 
Die Nahrungsmittel zeigen leider bekanntlich von Jahr zu Jahr 
ſteigende Tendenz, für Fleiſch werden die Preiſe bald uner⸗ 
ſchwinglich ſein, und neidvoll lieſt man daher gelegentlich in alten 
Abrechnungsbüchern der Großmutter Zahlen angegeben, die, bei 
der Genauigkeit, mit der die alte Dame jeden Dreier verrech⸗ 
nete, unzweifelhaft richtig ſind. In dieſer Hinſicht verdient die 
„gute alte Zeit“ wirklich ihren Namen. Findet man da doch 
vermerkt, daß ein Faſanenhahn ums Jahr 1826/7 ja auch I M. 
nach unſerem Gelde koſtete. Man muß daher den Jägern, die den 
Faſan bei uns einführten und mit ſeltener Geduld hegten, von 
Herzen dankbar ſein, zahlt man doch für ſo einen Prachtvogel, 
d. h. an Ort und Stelle nach der Jagd eingekauft, gelegentlich 
nicht mehr als einen harten Taler. Natürlich muß man die 
Quellen kennen. a 
Schon das herrliche Gefieder des Faſans kennzeichnet ihn 
als exotiſchen Gaſt. Da wo der Phaſis, der heutige Rion, ins 
ſchwarze Meer mündet, war ſeine Heimat in Transkaukaſien, 
und von Phaſis erhielt er auch den Namen Phaſianos. Griechen 
und Römer kannten den Faſan als ſeltenen Leckerbiſſen, den ſich 
nur ganz reiche Schlemmer bei ihren Feſtmahlen leiſteten. Hier⸗ 
zu wurde der Vogel ſchon Jahrhunderte vor Beginn der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung in Tierparks gezüchtet und vielfach, wie der 
Pfau, als Schaugericht beſonders vornehmen Gäſten vorgeſetzt. 
Auch gemäſtet wurde der Faſan in Rom, ſo gibt ein Schriftſteller 
aus dem 4. Jahrhundert n. Chr. genau an, wie die Aufzucht der 
Faſanen am beſten betrieben wird. Dieſer erſte National⸗ 
Dekonom Rutilius Paurus Amilianus Pallarius hinterließ ein 
Werk „Ueber den Landbau“ in 14 Bänden, und wer Diſtichen 
in ſeinen Mußeſtunden zu leſen liebt, der möge ſich das Buch 
über Faſanenzucht herausſuchen, mir iſt die Nummer des be⸗ 
treffenden Buches leider entfallen. Wohl weiß ich aber noch, 
daß mein Vater einer der erſten Jäger in Schleſien war, der die 
Faſanen in freier Wildbahn einführte und nach vielen Fehl⸗ 
ſchlägen endlich die Freude erlebte, daß ſie ſich hielten. Dieſer 
Erfolg iſt in Revieren, die nicht ſehr gehegt werden, kaum zu 
erwarten. Der Faſan iſt zu wenig intelligent, um die vielerlei 
Gefahren, die ihm drohen, richtig, vor allem aber rechtzeitig, 
einzuſchätzen. Abſolut kopflos flüchtet er, und dann meiſt der 
Gefahr direkt in den Rachen. Schon das Gelege wird ſo wenig 
verſteckt untergebracht, daß nicht nur Fuchs, Dochs und anderes 
vierläufiges Haarraubzeug, auch Igel, Ratte und Krähe es ohne 
große Mühe finden, ſondern auch der Menſch entdeckt es nur 
allzu leicht. Die brütende Henne verläßt auch zumeiſt erſt die 
Eier, wenn ſie dem Räuber kaum noch entrinnen kann. Daß 


deckung in dieſem Revierteil übertragen. Plötzlich ſtanden dort 
dicht vor mir Faſanen auf, und ich backte unwillkürlich an, doch 


ging mir leider auch der Schuß dabei los, und der Treibipiegel 
[damals Zündnadelgewehr) traf den Faſan ſo unglücklich, daß er 
herunter kam. Der Schuß war gut, das gaben auch die ge⸗ 
lernten Jäger, die ich führte, zu, auch ein Hahn war es, was 
aber mit der Beute anfangen, ſo lautete die Frage. Ihr Vater 
ſtörte uns bei dieſem Nachdenken, denn er ſtand plötzlich vor 
uns. Das Donnerwetter vergeſſe ich nie, aber auch nicht, daß 


er über den Fall tiefes Schweigen bewahrte, bis ich die Epau⸗ 


letten trug, dann aber ſandte er einem ſeiner Kriegskameraden, 


der als Hauptmann im Bataillon ſtand, einige Faſanen ins 
Kaſino, und ich mußte an dem Schmauſe teilnehmen. Dabei 
würden ſo viele feurige Kohlen auf mein ſchuldbeladenes Haupt 
gehäuft, daß mir der Schädel noch tags darauf brannte.“ Ja, 
die Jagdpaſſion! Dieſer dann auf einer gut beſetzten Faſanen⸗ 
jagd fröhnen zu können, das iſt Freude, denn der Schuß auf 
einen in voller Fahrt dahinſtreichenden Hahn gehört mit zu den 
ſchwierigſten, die es auf Flugwild gibt. Die Arbeit des 
Hundes iſt dabei der zweite Genuß. Ohne ſicheren Verloren⸗ 
apporteur ſollte man daher jetzt nie ins Revier gehen. 

Hochintereſſant iſt auch das Benehmen des Hundes vor einem 
Geſperre von Faſanen, wie der Jäger die bis in den Spät⸗ 
herbſt zuſammen haltenden Jungen nennt, die von einer Henne 
ausgebrütet wurden. Wenn die Vögel dann ſchließlich alle gleich⸗ 
zeitig aufſtehen und wie ein Bukett eines Brillantfeuerwerkes 
über den Baumwipfeln nach allen Himmelsrichtungen aus⸗ 
einanderſtreben, jo iſt allein dieſer Anblick ſchon darum reigboll 
genug, weil die ſchön gefiederten Vögel im Fluge dem Auge einen 
für unſere Breiten ſeltenen Genuß gewähren. Dann aber heißt 
es nicht draufhalten, ſondern eine Jagdſtuhllänge vor⸗ und in 
Flugrichtung des Vogels mitgehen, will man einen abſtreichenden 
Hahn aus der Luft herunter holen. Das will geübt ſein, und 
manches „Spiel“ geht dabei verloren, die Jäger wiſſen, was ich 
meine. Weidmannsheil! 


Rudolph Preuss 


(Inh.: Rudolph Preuss, gerichtl. beeidigt. Sachverständiger 
für Bau- und Ziegeleiwesen des Oberlandesgerichtsbezirkes 
Breslau, und Architekt Georg Preuss) 


Fernsprecher Breslau II, Gartenstr. 90 seher 


Bureau für Architektur und Bauausführung 
Projektierung, Leitung, Ausführung von 


landwirtschaftl. Bauten aller Art 


Revision vorhandener Bauprojekte, Bauabnahmen, Gebäude- 
revisionen, Gutachten, statische Berechnungen, Abschätzungen, 
Brandschäden, Luftheizungsanlage im Küchen- und 
Zimmerofen mit 50% Brennmaterialersparnis und Schutz 

gegen Hausschwamm. 269 


Vermiſchtes. 


Kein beſonderer Damenfreund ſcheint ein Arzt 

in Erfurt zu ſein, der in einer dortigen Zeitung einen Aufruf ver⸗ 
öffentlicht, in dem er die Damen, die ſich von ihm in ſeiner 
Sprechſtunde unterſuchen laſſen wollen, bittet, ſich To anzufleiden, 
daß er nicht notwendig hätte, Kammerzofe zu ſpielen und all die 
kleinen Knöpfchen und Haken der Bluſen zu ſchließen. — Auch für 
einen Arzt iſt Zeit Geld, und eine Bluſe zu ſchließen, ſelbſt mit 
patenteſten Patentknöpfen, dauert zehn Minuten. 
; Gin Damenduell am Hofe König Nikitas. 
In Cetinje verliebten ſich zwei montenegriniſche Ofſiziers⸗ 
töchter, Vera Prikdanivies und Save Marodies, in den 26jährigen 
Ofſtzier und Leibadjutanten des Königs Nilita. Die Mädchen, 
die aufeinander eiferſüchtig waren, beſchloſſen ein Duell. Sie 
nahmen die Revolver ihrer Väter und ſchoſſen auf zehn Schritte 
Diſtanz. Vera Prikdanivies wurde auf der Stelle getötet, aber 
auch Save Marodies wurde ſchwer verwundet nach Hauſe gebracht, 
wo ſie im Delirium fortwährend nach dem Geliebten ſchrie. 


Literatur. 


Danzig. Die bevorſtehende Ueberſiedlung des kronprinzlichen 
Paares nach Langfuhr bei Danzig und die feierlichs Uebergabe des 
hiſtoriſchen Leibhuſaren-Regiments an den Kronprinzen durch feinen 
kaiſerlichen Vater haben aller Augen auf dieſe ſchöne alte Stadt ge⸗ 
lenkt, die wie ein Bollwerk altpreußiſcher Tradition inmitten der von 
mancherlei Stürmen bedrohten Oſtmark ſteht. Danzig hat eine inter⸗ 
eſſante und wechſelvolle Geſchichte, über die ein Artikel Johannes 
Trojans, des bekannten Schriftſtellers, in Nr. 39 der „Gartenlaube“ 
viel des Neuen zu berichten weiß. Was dem Artikel ein beſonderes 
und anregendes Gepräge verleiht, das ſind die von Berthold Helling⸗ 


rath ihm beigegebenen Originalradierungen, die das alte Danzig in 


all ſeiner Schönheit und Originalität zeigen. 
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e,, ET 1 Höhere Knabenſchule mit 
Bei Landwirten und Bieh- Penſtonat (real und gymnaſial, 
beſitzern gut eingeführte Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſ., Neal: 


5 2 5 5 
Max ah Bank i en me 
geichäft für A Artikel ſucht 


Höhere Mädcheuſchule zu canth, 


En 19 aß 10 1 Anfang des Winter⸗ 
Ne reslau 23, Herdainſtraße 59. | halbjahrs Mittwoch, den 11.Dftober. 
tel 5 a e 1100 5 Näheres durch die Direktion. 213 


Fernruf 2884. Reichsbank-Giro-Konto. 


Kulanter An- und Verkauf von 
Wertpapieren an sämtlichen 
Börsen des In- und Auslandes. 


Kostenlose dauernde Kontrolle sämtlicher ver- 
losbaren Effekten. 

Einlösung von Kupons undDividendenscheinen. 

Umwechselung fremd. Geldsorten u. Einziehung 
v. Schecks u. Wechseln auf das in- u. Ausland. 


Spezialabteilung für 
Kolonialwerte 


und an der Börse nicht notierte Aktien, sowie Ruxe. 


Kostenfreie Auskunft über sämtliche Wert- 
papiere. 


Sachgemässe Beratung bei Anlagen von Geldern ; 
b in Effekten. 378 & 
BIS 


Reiseartikel 


i Von Dienstag, den 3. Oktober 
Dis Sonnabend, d. 7. Oktober: 


5 ganz aussergewöhnlich billige 


Verkaufstage 


Bettstellen 


Kassa-Rabatt an diesen Tagen 10% 
Leinenhaus — 


J. Mamlok 


Kupferschmiedestrasse 42. 


Sowie alle anderen 
a 175 Lederwaren 
ö 600 Il E in anerkannt bester 
8a In 

' Reparaturen prompt n. billig 


H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 


Neues Formular für die Herren Amtsvorficher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


GEHT REES EIERN y y ͤ AA UOTE 
Srabin-, Triumph-, Blitz- 

2 in erſtklaſſige 

\ Fahrräder Marten 5 N 


x gemäßen Preifen. 
{ 20 gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 
teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie 


Teilzahlung geſtattet. 183 
al Striegauer Platz 13, 


Tschepiner Fahrr adharsrricar Wiheimstr.106 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- | @ m Mm m di IL Er An Mr sagen 


lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen Ernst Mann . 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 


® 

5 

zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 

2 

D 


EREIETEEERTFEITTFTERNTET TE 
IN: 


Le Traducteur 
Zelephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


The Translator 
Begußkachelöfen, moderne Ghamskte- Oefen 


I Traduttore 
Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
in bunten Glafuren, Kamine, Kochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 126 


kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 

WIWIIIIIITITOHIIIUYIWIWEG 
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* 
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Ratasterblätterrürdiegewerbliche Anlage 


oO 


Dismact-Rad 
streng modern 


schnell G. m. b. Hftg. 


ochoeder & Pefzold 
Breslau, Zwingerstr. 4, . 


leicht und stabil! 
preiswert Ber 


Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Diamant 


Superphosphate Ralisalze 
Vertreter: e Schwefels. Ammoniak 
Paul Wegehaupt Rnochenmehle aller Art | sowie alle sonstigen 39 
Breslau N = Thomasmehl Düngemittel 226 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
u unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Bohrauerstr. 17 u.Lehmgrubenstr.55-57 
Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
i — — 
Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel Amts · Stempe | 


Steinſetzmeifter und Tiefbauunternehmer ] fur Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
fertigt ki 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 


| ate Breslau I, Am Rathaus 15. fe 
475 
a 


Breslau 5 Opitzstrasse 43. Umts-Giegel etc. uinipterienee Vorschrift 
ebernahme 3 —— 
aller Straßen⸗, Hof⸗ 9 5 Bürgerſteigbeſeſugung Tan SET Hundeſteuer⸗Marken 

mit und ohne Materiallieſerung. 282 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
von ara 1000 Waagen 13 10000 Kg 5 f 


tee e 


C. Herrm Zahnersatz 
„ Herrmann 
Breslau „Im, Plomben, Gold-Kronen, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. .. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 2 Br ücken etc. 


1 * 

55 

1b 

g ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die Zahn- B F di 5 
nit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den Atelier Bruno Fendler 2 
neẽneſten Eichgeſetzen konſtruierte. 5 za 
"m 

em 


Breslau, Frankfurterstrasse 1117 
Hotel Wollin 214 
Vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe. 


Pin 

82 

2 

Fin 

IE 

Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen # 2a 
8 

"m 

= 

1 


nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 


die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Ne. 40. eee EEE 

Eicheln 
Fischer & Nickel & ) 4 kauft jedes Quantum 37 
155 , NER ichorienTabrik Kallmeyer 

Breslau, Neudorfstr. 86. . TG N su nal 10 
Treibriemen Fabrik. e r Her 
e,, 2 Soweit Vorrat 
' 0 Fr ff. Toilette⸗Seifen, gemiſchte 

Treibriemen aller Art, d® / \ zurückgeſ Seifen, pr. Pfd. 459 
9 25 Pfd. 10 


bei 10 Mik. 50 Pf. frei 


. 5 5 Emballage offeriert 32 
Wagen, Maschinen- = Parfümerie u. Seifenjabrik 


und Schoberdecken. 4& 
| ecken. ® Ferdinand Lauterbach 
Maschinen-Oel und 8 . 7 Br Breslau X, Vorderbleiche 3. 
Fettwaren. „ 8 Trangeſänge 
en — ar Sehıeiisliener 
ertigt 


die Freisblatt⸗Iruckerei 


Tauentzienſtraße 49. 
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Te ar 7 re 
Die Städtifche Bank 
| zu Breslau | 
Blücherplatz 16 


r 


. . Pine , AUMDEVET 


Kupferschmiedestr. 49 


empfiehlt billigſt 


Siebe, Maſchinenſiebe, Siebgewebe, 
f 555 i aller Art Drahtzaungeflechte, Geldkörbe, Vogelbauer, 
iſt durch Minifterialerlaß Reparaturen von Siebwaren werden billigſt ausgeführt. 


' 
N 
5 
5 
5 
5 
5 
$ 
S 
vom 17.Dezember1899 als 0 N dees 9H ol waren 
: 4 3 ager 
ı amtlicheHinterlegungsjtelle \ $ 155 3 
YYTCTCC TT... 6 Nadwern, Brettkarren, Futterſchwingen, Ochſenjöcher, 
für 10 27 papiere aller. Art -M 9 0 ee A 
5 Ä 1 $ Holzrechen, Brotſchüſſeln, Wurſtſpeile, Butterformen, 
u.Bareinlagen in Mündel. G Beackſchieber, Kaſten⸗ und Leiterwagen. gm 
fachen beftellt worden BE” Beihlagene und unbeſchlagene Räder. "ng 


r / SEN ENTE TEN ST 


Ihr Gefchäftsbetrieb umfaßt: 


Annahme verzinslicher Depoſitengelder 
Diskontierung von Wechſeln 

Beleihung von Wertpapieren 

An- und Verkauf von Wertpapieren 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren 
Verlofungskontrolle N 


Verficherung von Wertpapieren gegen Kursverluft 
bei Ausloſung 


Ausführung von Börfenaufträgen 
Giro- und Scheckverkehr 


Vermietung von in ihren 


= Stahlkammern =! 

| befindlichen eiſernen Schrankfächern W 

Safes) 0 
Aufbewahrung verſckloſſener Wert- 


 solidester Arbeit, * 


äusserst billig 


empfiehlt 90 


Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 
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> 
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Bruno Roder 


Ofenbaugeschäft 
Gross-Mochbern Gothaer Zebensuerfiherungsbank 
E a u, * 
Beguss-Kachelöfen, anf Gegenfeitigkeit. 
moderne Schamotteöfen, Anfang Februar 1911: 8 
Kochmaschinen, 1 an eigentlichen Lebensverſicherungen 1 Millionen Mk. 
ne a mögen Nee te „870. z z 
U. transportable Heizöfen. » Bisher altsgezah lie A legs „ 585 5 z 
Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten Bisher gewährte Dividenden 276 z = 
zu billigsten Preisen. >18 Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 


die beſonders günftigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Uuverfallbarkeit Unaufechtbarkeit Weltpolice 


Silesia, Yerein cemiſcher Fabriken. 


e Benni 83 offerieren mir bie betannten Dünger: Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 

| erer Fabriken zu Saaran und Breslau, ſowie die pi e nſtr. 2 

e Bakhäfie uns | ITTZNUGO OCHUIZE, BLCSAU V, Sn iufennnprns 

nomasmehl in reinfter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ anne 2 5 f 

ten e er Wei ueber r v, Wilhelm Prins, greslan II, et 8g 
eder i in Hauptbahnho 

Breslau V (Tauentzienplatz 1). W en * R — a 8 2 - l 
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